LEITFRAGEN – ÜBERBLICKE

ONLINE-PROJEKT : Österreichische Exilliteratur seit 1933

Diese erschließenden Fragen haben den Zweck, Ihnen eine systematische Bearbeitung der einzelnen Vorlesungseinheiten zu erleichtern. Sie dienen der systematischen Vorbereitung auf den schriftlichen Abschlusstest und natürlich Ihrer Selbstkontrolle. Wir bieten Ihnen dieses File deswegen als DOC-File an, um Ihnen die Möglichkeit zu geben, Ihre Antworten an den geeigneten Stellen schriftlich einzutragen und möglicherweise wiederholt zu überarbeiten, bis Sie zu einem qualifizierten Ergebnis gekommen sind. 

Sie sollen Ihre Arbeitsergebnisse nach jedem Ihrer Arbeitsschritte auf Ihrem PC oder auf Diskette speichern, um so jederzeit den Stand Ihrer Überlegungen und Notizen zur Verfügung zu haben und weiterarbeiten zu können.

Überblick Nr. 1 – Konstantin Kaiser: Österreichische Exilliteratur im Überblick

1. Gegen welche Menschen und Gruppen wandte sich die NS-Repression? Welche Exil-Traditionen kannte die österreichische Literatur bis zur Zeit der NS-Verfolgung?



2. K. Kaiser kommt auf einige wichtige Aspekte der „Vorgeschichte“ der letztlich im Jahre 1938 vollzogenen „Spaltung der Literatur“ in Österreich zu sprechen. Welche sind dies?



3. Was berichtet der Verfasser der Vorlesung über die unterschiedlichen Wege in das Exil, was über die Aufnahmeländer? 



4. Welche Rolle spielt Theodor Kramers Gedicht „Der Ofen von Lublin“ in der Argumentation Kaisers?



5. Kaiser zitiert Texte von Ernst Waldinger und Stella Rotenberg. Welche Aspekte des Exilthematik werden dadurch berührt?



6. Kaiser konstatiert bei den Exilant/inn/en „Brüche in den politischen und historischen Perspektiven“, die auch beträchtliche Folgen für die Poetik der Autor/inn/en gehabt hätten. Mit welchen Beispielen belegt er seine Thesen? Erläutern Sie diese Argumentation.



7. Welche Rolle spielten die kulturellen Aktivitäten der Exilant/inn/en in ihren Exilländern? Nennen Sie einige Initiativen und ihre Funktionen.



8. Welche Wirklichkeiten kommen in der Darstellung Kaisers in den Blick? Wie würden Sie seinen methodischen Zugang zum Thema beschreiben? © Karl Müller
